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Chemische Schaumbekämpfung ist die gebräuchlichste
Methode und ist bereits zur Schaumprävention einsetzbar.
Hierbei werden stark grenzflächenaktive Substanzen wie z.B.
Silikonöle und Polyalkohole zugeführt, welche nahezu wasser-
unlöslich sind und keine schaumstabilisierenden Eigenschaf-
ten besitzen. Wesentliche Vorteile von chemischen Verfahren
sind ihre Einfachheit und der geringe apparative Aufwand.
Nachteilig wirken sich die Additive jedoch auf Reinigungspro-
zesse und Sauerstofftransport aus. Zudem können sie die
Zelldichte, Wachstumsrate oder Produktkonzentration negativ
beeinflussen.

Alternativ zur chemischen wird die mechanische Schaumzer-
störung angewendet. Ihre Wirkung beruht im Wesentlichen
auf der Scherbeanspruchung von Schaumlamellen. Hierbei
wirken rotierende Elemente, wie z.B. externe Zentrifugen, als
mechanische Schaumzerstörer. Weit verbreitet sind Rotoren,
die – ähnlich einem Rührwerk – in den Schaum eintauchen und
diesen bei hohen Drehzahlen zum Einsturz bringen.

Als weitere mechanische Verfahren seien akustische Metho-
den, Systeme mit schnellen Druckwechselvorgängen, disper-
gierte arteigene Flüssigkeiten, Zyklone und poröse Systeme
genannt. Vorteilhaft bei diesen Zerstörungsverfahren ist, dass
auf den Zusatz von Antischaummitteln und somit deren nega-
tive Einflüsse verzichtet wird. Nachteilig sind der erhöhte ap-
parative Aufwand, eine mögliche Schaumstabilisierung durch
Sekundärschaumbildung sowie Reinigungs- und Sterilitätspro-
bleme aufgrund erhöhter Systemkomplexität. Bei der Vielzahl
verschiedener mechanischer Schaumzerstörer hat sich aller-
dings noch keine Form einheitlich durchsetzen können.

Gar nicht erst entstehen lassen
In der Biotechnologie finden sich jedoch auch Prozesse, in
denen Zellkulturen sehr sensibel auf chemische und mechani-
sche Entschäumer reagieren. Da diese Verfahren hier nicht
eingesetzt werden können, wird angestrebt, die Schaumbil-
dung von vornherein zu vermeiden.
In Bioreaktoren entsteht Schaum hauptsächlich durch den
Eintrag von Gasen. Zur Vermeidung bietet sich demnach eine

Variation der Begasungsstrategie an. Die einfachste Möglich-
keit ist die Oberflächenbegasung. Aufgrund der geringen
Stoffaustauschfläche eignet sie sich jedoch nur für Mikroorga-
nismen mit geringem Sauerstoffbedarf.
Alternativ kann die Schaumbildung durch eine leichte Druck-
überlagerung im Fermenter reduziert werden. Viele Organismen
reagieren wiederum empfindlich auf Druck und starke Blasen-
bildung: Deshalb greifen Biotechnologen häufig zu sogenann-
ten «Mikrospargern» zur Begasung. Diese feinporigen Bega-
sungskörper, z.B. aus Keramik oder Glassinter, erzeugen
feinste Blasen und somit eine grössere spezifische Stoffüber-
gangsfläche. Aufgrund der höheren Effizienz wird weniger Luft
benötigt und folglich weniger Schaum gebildet. Allerdings kann
die Mikrobegasung systemabhängig auch zur Bildung eines
stabilen Mikroschaums führen.
Speziell für Zellkulturen, die keinerlei Toleranz gegenüber
Blasenbegasung aufweisen, wurde zudem die blasenfreie
Begasung entwickelt. Hierbei wird die Zuluft durch ein permea-
bles Schlauchsystem geführt, welches auf einen speziellen
Korbeinsatz gewickelt ist. Die Luft diffundiert durch die
Schlauchwände ins Medium und versorgt dort die Zellen mit
Sauerstoff.

Individuelle Lösungen bestimmen
Eine Standardlösung für das Problem der Schaumbildung gibt
es nach wie vor nicht. Vielmehr ist es von entscheidender Be-
deutung, prozessspezifisch den besten Kompromiss zwischen
der Systemproduktivität und dem Aufwand einer Schaum-
zerstörung oder -vermeidung zu finden. Erfahrene Biotechnolo-
gen bzw. Planer von Chemgineering entscheiden gemeinsam
mit Ihnen, welche Lösung die beste für Ihre Anlage ist.

Machen Sie diese
Kinder glücklich!

Machen Sie mit bei der Newsletter Umfrage. Für jede
Antwort (siehe Beilageblatt) spenden wir CHF 2/& 1,30 an
die Hilfsorganisation Noah, welche Aidswaisenkindern
in Südafrika in Tagespflegezentren ein Zuhause bietet.
www.noahorphans.org.za

Ihre Beurteilung des Chemgineering Newsletters zählt!
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Kommende Veranstaltungen
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Kurz-News
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Kurz-News

Wie lässt sich Qualifizierung «schlank und fit» umsetzen? Welche aktuellen GMP-
Regularien müssen Sie dabei beachten? Zu diesen aktuellen Fragen referierten
Chemgineering Experten am 29. September 2009 in Heidelberg im Rahmen eines
eigenen Forums mit Branchenvertretern. Anhand tiefgehender Fachvorträge und
einem interaktiven Workshop erarbeiteten die Teilnehmer die jeweils für ihre Heraus-
forderungen relevanten Lösungen – zur vollsten Zufriedenheit aller Beteiligten! Mehr:
www.chemgineering.com > News

Gemeinsam mit Novartis und Roche lud Chemgineering am 20. Oktober 2009 zum
Erfahrungsaustausch rund um das Thema «Handhabung hochaktiver Substanzen in
der API-Produktion» in Muttenz ein. Zugegen waren Fachleute aus dem Raum Basel
und von weiter her, die aufmerksam den sechs Vorträgen lauschten und diese rege
diskutierten. Am Ende des Nachmittags stellten die Teilnehmer zufrieden fest: «Wir
hätten viele Fragen weiter besprechen können, aber bereits die vorgestellten Lösun-
gen bringen uns weiter.»

Seien Sie dabei und treffen Sie Chemgineering auf den folgenden Veranstaltungen.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch:

08. – 09.12.2009 2. Offizielle GAMP 5 Dorint Congress Hotel

Konferenz Mannheim

09. –10.03.2010 Pharmakongress Produktion & Technik Congress Centrum

Swissôtel Düsseldorf

16. –18.03.2010 Lounges 2010 Messe Karlsruhe

23. – 25.03.2010 MEDTEC Europe Landesmesse Stuttgart

21. – 24.09.2010 ILMAC 2010 Messe Basel

Tagesaktuelle Informationen finden Sie jederzeit auf www.chemgineering.com

Zahlreiche Lieferanten-Audits für die STADA Arzneimittel AG führen die Chemginee-
ring Business Designer seit mittlerweile vier Jahren durch. Besonders überzeugt
neben der fachlichen Kompetenz haben den Arzneimittelhersteller die professionelle
Fragetechnik, die sachliche Interpretation der Gesetzesvorlagen und der stets
respektvolle Umgang mit nationalen Gepflogenheiten – ohne dabei das Ziel der
jeweiligen Fragestellung aus den Augen zu verlieren.

Nachfolgeveranstaltung geplant

Forum Qualifizierung ein voller Erfolg

Technologie-Forum zu hochaktiven Substanzen zeigt viele praktische Lösungen auf

Beachtliches Interesse am Fachaustausch

Chemgineering Auditoren überzeugen STADA

Fachlich sehr qualifiziert, umsichtig, gründlich, engagiert
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